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Terminverschiebungen bei den Ver-
steigerungen 
Ab Mai sind wieder Zuchtrinderver-
steigerungen unter Einhaltung der 
strengen Verhaltensregeln für Verstei-
gerungen und Sammelstellen möglich. 
Jene Verhaltensregeln, die am 8. April 
auf www.zar.at bzw. www.bmlrt.gv.at
veröffentlicht wurden, wurden gering-
fügig überarbeitet bzw. Ergänzungen 
hinzugefügt und gelten seit 21. April 
2020. Die ersten Versteigerungen 
werden mit diesen neuen Regeln be-
reits am 5. Mai in Ried und in 
Traboch, am 7. Mai in Maishofen, am 
12. Mai in Imst und Lienz, am 13. 
Mai in Rotholz und Bergland, am 25. 
Mai in Regau, am 26. Mai in Imst, am 
27. Mai in Rotholz und Zwettl und am 
28. Mai in Maishofen stattfinden. Die 
geplante Versteigerung in Dornbirn 
am 4. Mai wird bis auf Weiteres ver-
schoben. Der Zucht- und Nutzrinder-
markt in Freistadt wird getrennt abge-
halten. Am 5. Mai findet der Nutzkäl-
bermarkt statt, am 6. Mai die Zucht-
rinderversteigerung.  
Flächendeckende Kontrollen ab 
Mai 
Die bisher komplett ausgesetzten 
Leistungskontrollen werden unter 
strengen Schutzmaßnahmen ab Mai 

wieder flächendeckend stattfinden. 
Der LFL OÖ sowie der Landeskon-
trollverband Steiermark haben bereits 
mit 20. April die Kontrollen wieder 
aufgenommen. Einrichtungen, Anla-
gen, Systeme oder Teile davon, die 
eine wesentliche Bedeutung für die 
Aufrechterhaltung der Versorgung mit 
Lebensmitteln haben, sind als kriti-
sche Infrastruktur anzusehen. Darun-
ter fällt auch die Leistungsprüfung als 
ein wichtiges Qualitätssicherungs-
instrument der heimischen Milchwirt-
schaft.  
Auch seitens der AMA wird es einen 
umfangreichen Maßnahmenkatalog 
zur "kontaktlosen" Überprüfung ge-
ben. Um die Auszahlung von Förder-
mitteln für das Jahr 2020 sicherzustel-
len, ist die AMA verpflichtet, ein 
Mindestmaß an Überprüfungen durch-
zuführen. Vor-Ort-Kontrollen (VOK) 
werden nach dem Aussetzen aufgrund 
der Corona-Bestimmungen ab 4. Mai 
2020 gestartet. Aus Gründen des Ge-
sundheitsschutzes werden diese so-
weit wie möglich unter Vermeidung 
von sozialen Kontakten durchgeführt. 
Landwirtschafts- und Gesundheitsmi-
nisterium haben dafür eine Reihe von 
Vorgaben veröffentlicht.  

 

In Oberösterreich und in der Steiermark wird bereits seit dem 20. April unter erhöhten 
Schutzmaßnahmen kontrolliert. Bild zeigt den Sicherheitsabstand mit Schutzmasken des 
Betriebsführers und vollvisier-Schutzbrille des Kontrollorgans. Mit dabei bei jeder Kon-
trolle sind ausreichende Mengen an Desinfektionsmittel.        Foto: LKV Stmk./Baumann 

https://zar.at/dam/jcr:fee20a36-824d-4d06-8df1-95d30060b1e4/Verhaltensregeln_Versteigerungen_Sammelstellen.pdf
https://zar.at/Aktuelles/Archiv/2020/Verhaltensregeln-Rinderzucht.html
https://www.bmlrt.gv.at/land/informationen-zum-coronavirus-uebersicht.html
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Automatische Melksysteme (AMS) 
erfreuen sich in Österreich weiterhin 
an Beliebtheit. Die Anzahl auf den 
österreichischen Kontrollbetrieben 
nahm im Jahr 2019 um 192 auf 897 
Systeme zu. Das ist ein Zuwachs von 
27%. Mit Ende 2018 gab es bereits 
705 AMS, die auf den österreichi-
schen Kontrollbetrieben im Einsatz 
waren. Davon stehen 430 in Oberös-
terreich, das ist knapp die Hälfte 
(48%) aller Anlagen. Mit großem Ab-
stand folgen die Bundesländer Nieder-
österreich mit 165 Stk. bzw. einem 
Anteil von 18,4% sowie die Steier-
mark mit 119 (13,3%). Die meisten 
Installationen neuer Anlagen fanden 
in den Bundesländern Oberösterreich 
(+94), Niederösterreich (+32) und in 

Salzburg (+21) statt. Im Zuge des For-
schungsprojektes D4Dairy 
(www.d4dairy.com) erheben die Kon-
trollorgane der Landeskontrollverbän-
de nach Ende der aktuellen Corona-
Restriktionen die technische Ausstat-
tung auf allen Mitgliedsbetrieben, um 
einen Überblick über die betriebliche 
Ausstattung auf den heimischen 
Milchproduktionsbetrieben zu erhal-
ten. Darunter fallen Melksysteme, 
Fütterungssysteme und die damit ein-
hergehenden automatischen Tierer-
kennungssysteme. Die Erhebung der 
automatischen Tiererkennungssyste-
me auf den Betrieben erfolgte  auf 
Initiative des Landwirtschaftsministe-
riums (BMLRT).  

AMS-SYSTEME: 192 NEUE ANLAGEN IN ÖSTERREICH 

Im Jahr 2019 wurden österreichweit 192 neue 
Anlagen installiert, die meisten davon in Oberös-
terreich (+94), Niederösterreich (+32) und in 
Salzburg (+21).  

Quelle: ZAR/Rinderdatenverbund 

Die Grafik zeigt den Anteil der Kontrollbetriebe 
mit Automatischen Melksystemen in den jeweili-
gen Bundesländern im Jahr 2019 (n=897).  

Quelle: ZAR/Rinderdatenverbund 

Der Agrarproduktionsstandort Öster-
reich rangiert im internationalen Le-
bensmittel- Nachhaltigkeits-Index in 
der Kategorie „nachhaltige Landwirt-
schaft“ auf dem ersten Platz. Dieser 
Index (Food Sustainability Index) 
wird regelmäßig von der renommier-
ten Wirtschafts-Wochenzeitung "The 
Economist" erstellt und beinhaltet 67 
Staaten. In der Kategorie Ernährung 
und Gesundheit liegt Österreich an 12. 
Stelle, in der Kategorie „Lebensmit- 
telverschwendung und Abfall“ aller-
dings im Mittelfeld an 36. Stelle. Alle 
drei Kategorien zusammen, also bei 
der Nachhaltigkeit des gesamten Le-
bensmittelsystems, liegt Österreich im 
internationalen Ranking an der neun-
ten Stelle. Dieser Index besteht aus 38 
Indikatoren und 90 Kennzahlen und 
misst die Nachhaltigkeit von Lebens-
mittelsystemen in diesen drei obenge-
nannten Kategorien.  
Details erhalten Sie auf foodsustaina-
bility.eiu.com/country-ranking/ 

BOKU-Studie zur Lebensmittelver-
schwendung 
Kürzlich wurde eine Studie des Insti-
tuts für Abfallwirtschaft der Universi-
tät für Bodenkultur Wien (BOKU) in 
Zusammenarbeit mit der Umwelt-
schutzorganisation WWF Österreich 
veröffentlicht, in der 3.700 Personen 
zu diesem Thema befragt wurden, 
berichtet das AIZ. So landen pro Jahr 
rund 1 Mio. t genießbarer Lebensmit-
tel im Müll - das ist weit mehr als 
bisher angenommen. Knapp die Hälf-
te der Verschwendung entsteht direkt 
zu Hause, das sind bis zu 133 kg an 
genussfähigen Lebensmitteln pro 
Haushalt. Noch genussfähiges Brot 
und Gebäck (28%) sowie Obst und 
Gemüse (27%) landen besonders häu-
fig im Mist; an zweiter und dritter 
Stelle folgen Milchprodukte und Eier 
(12%) sowie Fleisch und Fisch (11%).  
 

NACHHALTIGKEIT: ÖSTERREICHS BETRIEBE WELTWEIT DIE NR. 1! 

Österreich liegt im internationalen Lebensmittel- 
Nachhaltigkeits-Index in der Rubrik 
„nachhaltige Landwirtschaft“ auf dem ersten 
Platz.       

Quelle: "The Economist", Grafik: ZAR 

https://www.zar.at/dam/jcr:19c84536-cec3-4170-bcb5-1b0396ca1f6b/Anteil-AMS-an-MLK-2019.pdf
https://www.zar.at/dam/jcr:82bdac10-217c-475f-a3c0-87bfdde04b38/AMS-Systeme-%C3%96sterreich.pdf
https://www.zar.at/dam/jcr:517f4920-353b-435f-b5d6-30161440a5d4/Nachhaltige-LW-Ranking.pdf
https://foodsustainability.eiu.com/country-ranking/
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Es begann im Jahr 2012. Die ersten peruanischen Käufer äußerten Interesse 
an österreichischem Fleckvieh. Aufgrund des hohen Tiergesundheitsstatus, 
der von den peruanischen Behörden strengstens überwacht wird, erschien 
der Export von Samen und Embryonen, geschweige denn von Zuchtrindern 

Quelle und Fotos: Geneti c Austria/Manrique-Gómez, Bericht: ZAR/Kalcher

nach Peru zu Beginn aber schier unmöglich. 
Nach unzähligen Gesprächen und Emails gelang es DI Alexander Manrique-
Gómez und GF Mag. Peter Kreuzhuber vom Team der Geneti c Austria aber 
doch, ein Zeugnis für den Export von Samen und Embryonen zu verhandeln. 
2014 war es soweit, Österreich war das erste Land, das Samen und Embry-
onen nach Peru exporti eren durft e. Auch aufgrund des internati onal sehr 
hohen Tiergesundheitsstandard, den Österreich nachweisen kann. Nach und 
nach wurden regelmäßig österreichische Experten als Preisrichter engagiert 
und damit auch Vertrauen bei den peruanischen Züchtern über die Jahre 
hinweg aufgebaut. Am Ziel, auch Lebendrinder zu exporti eren, wurde perma-
nent gearbeitet. 
Ein starker Ansti eg des Inzuchtkoeffi  zienten in der Fleckviehpopulati on mach-
te diesen Schritt  zur Öff nung des Geneti kimports notwendig und der Druck 
peruanischer Züchter auf die Behörden wurde immer größer. So konnte im 
Jahr 2018 schließlich auf höchsten Ebenen ein Zeugnis für Lebendti erexporte 
von Österreich nach Peru verhandelt werden und die ersten Zuchtrinder aus 
Österreich wurden nach Peru verkauft . 
Ein nicht alltäglicher Langstreckentransport
Im November 2018 wurden die Tiere über die Firma Dieckmann Viehtrans-
porte GmbH von Traboch, Stmk., zum Flughafen Schiphol nach Amsterdam 
transporti ert. 7 Stunden vor dem geplanten Abfl ug kamen die Tiere am 
Flughafen an und wurden getränkt, gefütt ert und schließlich in stabile Holz-
frachtboxen mit genügend Einstreu geladen. Eine Box bietet Platz für 8 Jung-
kalbinnen. Die Tiere sind acht bis zehn Monate jung. Nach einer komplett en 
Desinfekti on des Laderaumes der Boing 747-400, um die Übertragung von 
Krankheiten auf die Tiere zu verhindern, startete das Passagierfl ugzeug ohne 
Verzögerungen um 22:00 Uhr, um 12,5 Stunden später in Lima zu landen. In 
der 60 km entf ernten peruanischen Quarantänestati on wurde wiederum eine 
30-tägige Quarantäne mit denselben Untersuchungen, die bereits in Öster-
reich statt gefunden hatt en, durchgeführt. Nach einem Monat ging die Reise 
weiter Richtung Norden, von der Landeshauptstadt Lima in die 850 km ent-
fernte Fleckviehhauptstadt Cajamarca, wo die Tiere wohlbehalten von den 
neuen Besitzern entgegengenommen werden konnten. Die gesamte Trans-
portstrecke von Traboch nach Cajamarca betrug 12.471 km, davon 10.500 
km über den Luft weg.

Das ist die Transportbox, in welcher die Jungkalbinnen, 
diese haben im Schnitt  nur 300 kg, am Flughafen Schip-
hol in Amsterdam, Niederlande, für den Transport in der 
Boing 747-400 abgeferti gt werden. 
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Die exporti erten Kalbinnen wurden vorab mit Fleckscore 
in Österreich bewertet sowie eine Fleckscore-Schulung in 
Peru angeboten.

Österreichische Experten sind als Preisrichter in Peru stark nachgefragt. Ing. Hannes Tanzler richtet mit Ringman 
DI Alexander Manrique-Gómez eine Fleckviehschau in Cutervo. Die Pigmenti erung rund um die Augen bietet den 
Tieren einen sehr guten UV-Schutz und wird bei der Selekti on berücksichti gt.. 
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Quelle: wikipedia.org

V.l.: DI Alexander Manrique-Gómez (Geneti c Austria) 
und Dr. Friedrich Führer (GF GENOSTAR) waren bei einer 
nati onalen Fleckviehschau in Chiclayo, im Nordwesten 
Perus, als Preisrichter täti g.

Österreichisches Fleckvieh für die peruanischen Österreichisches Fleckvieh für die peruanischen 
AndenAnden
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Die österreichischen Erzeugermilch-
preise blieben im März 2020 noch 
stabil. Die Molkereien und Käsereien 
zahlten ihren bäuerlichen Lieferanten 
für GVO-freie Qualitätsmilch mit 
4,2% Fett und 3,4% Eiweiß im Schnitt 
36,86 Cent/kg netto. Damit wurde 
gleichzeitig das Vorjahresniveau um 
0,69 Cent netto unterschritten. Für 
GVO-freie Qualitätsmilch ohne Bio- 
und Heumilchzuschlag zahlten die 
Molkereien durchschnittlich 34,22 
Cent netto/kg. Für Biomilch erlösten 
die Lieferanten im Mittel 44,09 Cent 
je kg.  
Milchanlieferung weiter über dem 
Vorjahresniveau  
Die heimischen Molkereien und Sen-
nereien haben im März dieses Jahres 
290.054 t Rohmilch von ihren Liefe-

ranten übernommen. Die Milchanlie-
ferung liegt somit um 1,45% über der 
Menge des Vorjahresmonats. Seit 
August 2019 ist zu beobachten, dass 
die monatliche Anlieferung immer 
leicht über den Werten des Ver-
gleichszeitraums im Vorjahr liegt.  
Der durchschnittliche EU-Erzeuger-
milchpreis für März 2020 wird von 
der EU-Kommission auf 34,77 Cent/
kg netto geschätzt und liegt somit um 
0,45 Cent unter dem Vorjahresmonat. 
Die Milchanlieferung innerhalb der 
Union befindet sich weiterhin auf ei-
nem relativ hohen Niveau: Von Jän-
ner bis Februar 2020 wurde der Vor-
jahreswert insgesamt um 3,5% über-
troffen - schaltjahrbereinigt machte 
das Plus 1,7% aus. 

MÄRZ: HEIMISCHE ERZEUGERMILCHPREISE STABIL 

Die Molkereien und Käsereien zahlten ihren 
bäuerlichen Lieferanten für GVO-freie Quali-
tätsmilch mit 4,2% Fett und 3,4% Eiweiß und 
Durchschnitt aller Qualitäten 36,86 Cent/kg 
netto.  

Quelle: AMA, Grafik: ZAR 

Neues Design und bessere  
Bedienung  
Seit 28. April ist für all jene, die Op-
tiBull bei der Anpaarungsplanung 
ihrer Herde nützen, nun auch OptiBull 
NG sichtbar. NG steht in diesem Fall 
für Next Generation. Das Programm 
wurde auf eine komplett neue, moder-
ne Plattform gesetzt und hat dadurch 
ein neues Erscheinungsbild erhalten. 
Der LKV-Herdenmanager wurde be-
reits vor einiger Zeit rundum erneuert. 
Die Umstellung auf die neue Platt-
form wurde notwendig, damit das 
Programm den heutigen technischen 
Anforderungen entspricht. Der An-
paarungsplaner ist somit über NG im 
neuen Responsive Design verfügbar, 
d.h. das Programm erhöht die Nutzer-
freundlichkeit und lässt sich nun auch 
besser auf mobilen Endgeräten dar-
stellen. Die Vorgängerversion wird 
noch bis Ende Juni 2020 verfügbar 
bleiben, Neuerungen werden jedoch 

ausschließlich nur mehr auf OptiBull 
NG implementiert. Die Handbücher 
und die Online-Hilfe werden dem-
nächst an das neue Design angepasst.  
Sicherung von Zuchtfortschritt und 
Tiergesundheit 
Der Anpaarungsplaner ermöglicht es 
Landwirten, welche Mitglied eines 
Zuchtverbandes sind, Anpaarungsvor-
schläge für ihre Tiere zu erstellen. 
Genetische Besonderheiten und Erb-
fehler können bei der Stierwahl be-
rücksichtigt werden. Der Anpaarungs-
planer ist eine Internet-Anwendung,  
wodurch keine Installation nötig ist. 
Er steht in direkter Verbindung zum 
Rinderdatenverbund (RDV), die Da-
ten sind also immer aktuell, es steht 
immer die neueste Programmversion 
zur Verfügung, es ist kein Datentrans-
fer nötig und die Daten werden zentral 
gesichert. Das Programm steht für die 
Rassen Fleckvieh, Braunvieh, Hol-
stein, Pinzgauer und Grauvieh zur 

OPTIBULL: NEXT GENERATION IST ONLINE  

800 Betriebe greifen durchschnittlich in einem 
Monat auf den Online-Anpaarungsplaner Op-
tiBull zu. Die Zugriffe in den arbeitsintensiveren 
Frühjahrs- und Sommermonaten gehen dabei 
eher zurück, in den Wintermonaten legen diese 
stark zu. In Summe nutzen im Jahr 2019 3.967 
Betriebe OptiBull.                              Grafik: ZAR 

https://zar.at/dam/jcr:10949483-2df7-4b16-8de1-5fb3b478fc7a/Nutzung-OptiBull-2019.pdf
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Die elektronischen Ohrmarkenpaare, zu erken-
nen am Symbol für Drahtlosnetzwerke.         

Quelle: AMA 

Mittlerweile sollten alle österreichischen Betrie-
be die Ausfüllanleitungen und ihre Zugangsdaten 
zum Fragebogen von der Statistik Austria erhal-
ten haben. Den Fragebogen gibt es online unter 
https://portal.statistik.at/ 

Verfügung. Die neuen digitalen An-
wendungen in der Rinderzucht dienen 
auch zur Verbesserung von Tierwohl, 
Tiergesundheit, Nachhaltigkeit und 
letztendlich zur Sicherung der Le-
bensmittelqualität der österreichischen 
Milch- und Rinderproduktion. Bei den 
errechneten Anpaarungsvorschlägen 
errechnet das Programm zusätzlich für 
die jeweilige Anpaarung das Risiko 
eines Erbfehlers. Damit kann durch 

die Vererbung von Erbfehlern hervor-
gerufenes Tierleid bereits im Vor-
hinein vermieden werden. 
Die Online-Anpaarungshilfe muss 
vom Zuchtverband freigeschalten 
werden und steht allen Zuchtbetrieben 
kostenlos zur Verfügung.  
Alle Infos zu OptiBull gibt es wie 
immer unter https://zar.at/Service/
RDV-Portal/OptiBull.html  

Bezüglich der Einführung der elektro-
nischen Ohrmarken hätte der Land-
wirt ab Mai 2020 nur mehr elektroni-
sche Ohrmarken verwenden dürfen. 
Aufgrund der aktuellen Situation dür-
fen am Betrieb noch vorhandene her-
kömmliche Ohrmarken weiterhin ein-
gezogen werden. Bei Neubestellungen 
werden aber grundsätzlich nur mehr 

elektronische Ohrmarkenpaare ver-
sandt. Es sei denn, der Betrieb hat 
über das Formblatt "Antrag auf Aus-
nahme von der Belieferung mit elekt-
ronischen Rinder-Ohrmarkensets" (zu 
finden unter www.ama.at) eine Aus-
nahmeregelung aufgrund technische 
Probleme mit elektronischen Ohrmar-
ken beantragt. 

FRISTVERLÄNGERUNG FÜR KONVENTIONELLE OHRMARKEN 

Die Agrarstrukturerhebung wird alle 
10 Jahre als Vollerhebung in der ge-
samten EU durchgeführt. Sie ist die 
wichtigste Grundlagenerhebung für 
den Agrarsektor, Ausgangspunkt für 
weitere statistische Datenermittlungen 
und Basis für zukunftsweisende politi-
sche Entscheidungen. Die letzte 
Vollerhebung wurde mit Stichtag 31. 
Oktober 2010 durchgeführt 
Die Agrarstrukturerhebung (AS) 2020 
wird als Online-Erhebung im Auftrag 
des BMLRT von der Statistik Austria 
in Zusammenarbeit mit der AMA und 
den Bezirksbauerkammern durchge-
führt. Beginn der Erhebung war der 1. 
März 2020 und mittlerweile sollten 
alle österreichischen Betriebe die 
Ausfüllanleitungen und ihren Zu-
gangscode zum Fragebogen erhalten 
haben. Den Fragebogen gibt es online 
unter https://portal.statistik.at/ 
Für Betriebe, die einen Mehrfachan-

trag (MFA) abgeben, werden alle Flä-
chendaten des MFA automatisch in 
den Fragebogen übernommen und 
Viehbestandsdaten im Nachhinein 
ergänzt. Nur Daten, die nicht über den 
MFA erfasst werden – also beispiels-
weise Arbeitskräfte oder Wirtschafts-
gebäude – müssen selbst eingetragen 
werden. Die Bezirksbauernkammern 
unterstützen die Betriebe dabei. Die 
neue Fristsetzung für die MFA – Ver-
längerung von 15. Mai auf den 15. 
Juni 2020 – wird dabei berücksichtigt.  
Betriebe, die keinen MFA stellen, 
können die Fragebögen selbst online 
beantworten oder mit Hilfe von Mitar-
beiterInnen von der Statistik Austria 
telefonisch beantworten. Dazu ist die 
Antwortkarte (Beilage zum Schreiben 
mit dem Zugangscode) ausgefüllt zu 
retournieren.  
Betriebe ohne MFA, die mit Unter-
stützung von der Statistik Austria die 

GESTARTET: AGRARSTRUKTUR-VOLLERHEBUNG 

https://zar.at/Service/RDV-Portal/OptiBull.html
https://www.ama.at/Fachliche-Informationen/Lebendrinderkennzeichnung/Merkblaetter
https://portal.statistik.at/
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AS2020 durchführen wollen, werden 
von der Statistik Austria in diesem 
Zusammenhang für möglicherweise 
längere Wartezeiten um etwas Geduld 
und Verständnis ersucht .  
Das BMLRT, die Statistik Austria, die 
AMA und die LKÖ ersuchen alle Be-
triebe, an der Vollerhebung selbst-
ständig online, über die Bezirksbau-

ernkammern oder im Falle von Nicht-
MFA-Betrieben über Interviews durch 
die Statistik Austria teilzunehmen.  
Weitere Informationen wie Ausfüllan-
leitungen oder Telefonnummern für 
die Statistik-Hotline finden Sie unter  
www.bmlrt.gv.at/
agrarstrukturerhebung2020     

GAP-ÜBERGANGSREGELUNG SOLL BIS 2022 GELTEN 

Die landwirtschaftlichen Strukturen in Öster-
reich sind sehr klein. Auch in der Rinderhaltung   
liegt Österreich mit aktuell 33 Rindern je Betrieb 
unter dem EU-Schnitt.                       Grafik: ZAR 

Europaparlament setzt sich für 
Kontinuität ein 
Für zwei weitere Jahre sollen die heu-
tigen Regeln der Gemeinsamen Ag-
rarpolitik (GAP) fortgeführt werden, 
so verabschiedete der Agrarausschuss 
des Europaparlaments eine Über-
gangsverordnung, mit der die Zeit bis 
zur Reform der GAP überbrückt wird. 
Mit dieser Übergangsverordnung wird 
den LandwirtInnen die notwendige 
Sicherheit gegeben. Das Parlament 
einigte sich auf einen Übergangszeit-
raum von zwei Jahren. Im Bericht 
wird es so geregelt, dass ein einjähri-
ger Übergang automatisch um ein 
weiteres Jahr verlängert werden soll, 
falls die mehrjährige Finanzplanung 
der EU (MFR) und die GAP-Reform 
nicht bis zum 31. Oktober 2020 fertig-

gestellt und im Amtsblatt der EU er-
schienen sind.  
Mit dem Stufenplan für die Verlänge-
rung will das Europäische Parlament 
den Druck auf die Gesetzgeber in 
Brüssel aufrechterhalten, beim EU-
Haushalt und in der EU-Agrarpolitik 
doch noch möglichst rasch zu einer 
Endscheidung zu kommen. Da es zur-
zeit aber nicht nach einer rechtzeiti-
gen Einigung aussieht, wird die Über-
gangsverordnung wahrscheinlich bis 
zum 31. Dezember 2022 gelten. Au-
ßerdem brauchen die EU-
Mitgliedstaaten ausreichend Zeit, um 
ihre nationalen Strategiepläne aus der 
reformierten GAP fertigzustellen, be-
gründeten die Abgeordneten den län-
geren Übergangszeitraum, berichtet 
das AIZ. 

UMFRAGE BILDUNGSANGEBOT FÜR FLEISCHRINDERHALTER 

Beantwortung noch bis 4. Mai mög-
lich! 
Die RINDERZUCHT AUSTRIA 
möchte ein breites Bildungsangebot 
für alle österreichischen Rinderzucht-
betriebe anbieten. Um auch den Be-
reich der Fleischrinderzucht und der 
Mutterkuhhaltung abzudecken, gab es 
bereits für die Jungzüchter die Mög-
lichkeit, eigene Module im Zuge des 
Jungzüchterprofis aus diesem Fachbe-
reich zu absolvieren. Ziel ist es, in 
Zukunft gezielt neue Fortbildungen 
für Mutterkuh- und Fleischrinder-
zuchtbetriebe anzubieten. Aus diesem 
Grund sandte die ZAR am 8. April 

2020 nachstehenden Fragebogen an 
alle Fleischrinderzuchtbetriebe aus, 
um zu erfahren, zu welchen Themen 
Aus- und Weiterbildungen gewünscht 
werden und in welcher Form diese 
Veranstaltungen stattfinden sollen. 
Sind sie ein Fleischrinderzucht- oder 
Mutterkuhbetrieb, dann bitten wir Sie, 
nachstehenden Fragebogen auszufül-
len:  
https://de.surveymonkey.com/
r/25PT3DG 
Die Umfrage bleibt noch bis 4. Mai 
2020 offen.   
Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme!  

https://www.zar.at/dam/jcr:77eb93ca-54f6-452d-bf25-6b7c36457878/LW-Strukturen-EU-Vergleich-2013.jpg
www.bmlrt.gv.at/agrarstrukturerhebung2020
https://de.surveymonkey.com/r/25PT3DG
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SUSI, BELLA und SISSI führen die Liste bei den 
weiblichen, MAX, WILLI und MORITZ bei den 
männlichen Kälbernamen an.            Grafik: ZAR 

Susi und Max sind wieder die Num-
mer 1! 
Nicht nur sämtliche Leistungs- und 
Gesundheitsdaten der österreichischen 
Kühe sind im Rinderdatenverbund 
RDV gespeichert, sondern auch jede 
einzelne Kuh mit ihrer spezifischen 
Lebensnummer und ihrem dazugehö-
rigen Namen. Hier weist die Rinder-
datenbank, so wie 2018, auch für 
2019 den Namen SUSI als den belieb-
testen Kälbernamen aus. Es folgen die 
klingenden Namen BELLA, SISSI, 
HEIDI und LUNA. Bei den männli-
chen Kälbern führt, wie schon im 
Vorjahr, der Name MAX die Besten-
liste an, es folgen WILLI, MORITZ, 
LEO und SEPP. Im Jahr 2019 haben 
auf den österreichischen Kontrollbe-
trieben 558.000 Kälber das Licht der 
Welt erblickt. Die aktuell lebenden 
Milchkühe auf den österreichischen 
Bauernhöfen heißen am häufigsten 
SUSI, BELLA, SISSI, ALMA und 
HEIDI. Die Namensvielfalt bei den 
heimischen Kälbern ist sehr hoch. Bei 
den Kälbern gibt es über 30.000 ver-
schiedene Namen oder in manchen 
Fällen einfach nur Bezeichnungen. 
Übrigens, die aktuell älteste lebende 
Kuh in Österreich ist eine Pustertaler 
Sprintzin, heißt LINA, steht auf einem 
steirischen Zuchtbetrieb in Raaba und 

hat am 12. Juni 1995 das Licht der 
Welt erblickt. 
Kleine Strukturen in Österreich  
In Österreich sind die Betriebe vor 
allem im internationalen Vergleich 
noch immer sehr klein strukturiert. 
Der heimische Rinderbestand beträgt 
am Stichtag 1. Dezember 2019 1,880 
Mio. Rinder und ging damit wieder 
um 1,7% (33.300 Tiere) zurück. Auch 
die Anzahl der Rinderhalter ist um 
2,5% auf 56.400 Betriebe zurückge-
gangen, was damit dem seit Jahren 
andauernden Trend, dem fortschrei-
tenden Strukturwandel, entspricht. 
Derzeit werden im Schnitt auf den 
heimischen Betrieben 19 Milchkühe 
bzw. 33 Rinder je Betrieb gehalten. 
Dabei gibt es ein starkes Ost-West-
Gefälle. Weisen die Betriebe im Bur-
genland durchschnittlich 51 Rinder 
bzw. 31 Milchkühe auf, so halten in 
Tirol die Betriebe lediglich im Schnitt 
22 Rinder bzw. 12 Milchkühe. Auch 
bei den Mutterkuhbetrieben ist es ähn-
lich. Hier hält das Burgenland im 
Schnitt 14 Kühe je Betrieb, in Tirol 
lediglich 5. Im internationalen Ver-
gleich liegt Österreich unter dem EU-
Schnitt. So werden in unseren Nach-
barländern Deutschland oder Tsche-
chien über 100 Rinder je Betrieb ge-
halten.  

HITLISTE KÄLBERNAMEN 2019 

ZUCHTBERICHT FLEISCHRINDER 2019 

Der neue Zuchtbericht von FLEISCH-
RINDER AUSTRIA ist fertig und 
steht unter www.fleischrinder.at zur 
Verfügung. Nach einem sehr starken 
Anstieg der Herdebuchkuhzahl im 
vorletzten Jahr ging im Jahr 2019 der 
Herdebuchkuhbestand um 110 Kühe 
leicht zurück, die Anzahl der Betriebe 

hat leicht zugenommen. Die Rasse 
Murbodner ist mit 5.305 Herdebuch-
kühen der größte Rassenblock, gefolgt 
von Fleckvieh (3.971 Stk.) und Pinz-
gauer (2.731 Kühe).  
Zuchtbericht 

Die Rinderhaltung in Österreich ist sehr klein 
strukturiert. Derzeit werden im Schnitt auf den 
heimischen Betrieben 19 Milchkühe bzw. 33 
Rinder je Betrieb gehalten.                   Foto: ZAR 

http://www.fleischrinder.at/wp-content/uploads/2020/04/Zuchtbericht_2019.pdf
http://www.fleischrinder.at/wp-content/uploads/2020/04/Zuchtbericht_2019.pdf
https://zar.at/dam/jcr:d0858c7b-ee0f-4119-b7a0-8a9c20b7d7f4/Hitliste-K%C3%A4lbernamen-2019-gesamt.pdf
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ZAR-MASTER-TRAINING KUHSIGNALE 

Die ZAR veranstaltet von 18.-21. Au-
gust 2020 in der Berglandhalle in Nie-
derösterreich sowie in den umliegen-
den Betrieben das Master-Training 
Kuhsignale mit dem aus Holland 
stammenden Joep Driessen 
(CowSignals® training company).  
Tag 1: Training der Kuhsignale: 
Die Inhalte sind Look-Think-Act-
Prinzip, Keep-it-simple-Ansatz sowie 
einzelne Konfrontationstechniken. 
Die Theorie ist am Vormittag und die 
praktischen Durchführungen erfolgen 
am Nachmittag direkt auf einem Be-
trieb mit dem Fokus «Umgang im 
Stall» 
Tag 2: PeopleSignals®-Schulung: 
Die Inhalte beziehen sich auf die Wir-

kung des Menschen inkl. praktischer 
Übungen auf einem Betrieb 
Tag 3: Verbesserung der eigenen 
Fähigkeiten. Im Fokus steht die 
persönliche Kommunikation im Um-
gang mit Rindern sowie das Training 
eines eigenen Kuhsignale-Kurses. 
Tag 4: Abschlussworkshop und 
Schlussfolgerungen mit einem Aus-
tausch und Präsentation der erlernten 
Fertigkeiten. Erhalt einer Trainer-
Lizenz 
Anmeldungen ab sofort und bis spä-
testens 15. Juni 2020 unter 
www.nutztier.at/bildung  möglich. Für 
den viertägigen Kurs stehen max. 11 
Plätze zur Verfügung. Weitere Infor-
mationen unter bildung@zar.at. 

NACHRUF DI FRANZ STEGER 

Am 26. April 2020 hat uns die trauri-
ge Nachricht erreicht, dass unser ehe-
maliger Kollege DI Franz Steger im 
Alter von 80 Jahren verstorben ist. 
Franz Steger wurde am 31. März 1940 
in einer bäuerlichen Familie in Stier-
berg im oberen Mühlviertel geboren. 
Nach der Pflichtschule besuchte er 
1960 die HBLFA Raumberg-
Gumpenstein, um im Anschluss an 
der BOKU Landwirtschaft zu studie-
ren. Seine berufliche Laufbahn be-
gann im damals neu gegründeten 
Land- und Forstwirtschaftlichen Re-
chenzentrum (LFRZ) in Wien als 
EDV-Fachmann mit dem Schwer-
punkt Organisation und Koordination 
der Daten aus der Milchleistungsprü-
fung. Bereits im Jahre 1975 wechselte 
er in die neu gegründete EDV-Gruppe 
der ZAR. Sein Aufgabengebiet war 
unter anderem eine einheitliche 

Durchführung der Milchleistungsprü-
fung in den Landeskontrollverbänden 
sowie die Anpassung der Zuchtwert-
schätzung an die modernen Anforde-
rungen. Franz Steger war zu dieser 
Zeit auch Vorsitzender der ZAR-
Arbeitsgruppe der Landeskontrollver-
bände. Über viele Jahre hinweg ver-
trat er die Interessen der ZAR im In-
ternationalen Komitee für Leistungs-
prüfungen (ICAR), wo er sich mit 
seinen profunden Fachkenntnissen 
sehr stark einbringen konnte. Seine 
Arbeitskollegen schätzten ihn als sehr 
korrekten, hilfsbereiten und liebens-
würdigen Kollegen. Bis vor Kurzem 
war er noch regelmäßig mit den Kol-
legInnen der ZAR und ZuchtData in 
Kontakt. Franz Steger wird auch über 
den ArbeitskollegInnenkreis hinaus in 
bester Erinnerung bleiben! 

DI Franz Steger war 25 Jahre bis zu seiner  
Pensionierung für die ZAR tätig.          Foto: ZAR 
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